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So setts

© ©bdfht uf Der SRatte ufe
fiäbt freblid; u ung'forget.
3)a geh es.®iiggeli oorbp
H bei rte abe g'roorget!—
H fdjmunglet— ulebt benledjibrä! .—
Da, pädlets œeife ©Ott, D's 2lennt—
H gît), Ir»t D's arme ©üggeti
23ruuu brätelet im 23fänni!.—.
H âartsTt, bat ihm ©ht a'ta!
fipt pue bütt bim Steife —

' Seit: So rtes h.ended)s ©üggeti
3fd)< halt „es ©häferfräffe!"

O. Kn.

Der (ft'ioi'g Der SRuftecrweffc 1920.

„Die SOleîfeleiturtg bat irt einer ©n=
-guête alte 2lusfteIIer Der Sdjroeiger
äRuftermeffe über Die Drganifation unb
Den ©rfolg Der biesjäbrigert 23eranftal=
turtg befragt. Die Deitnebmer roünfd)en
fait einftimmig Die 23 eib ehalt un g ber
bisherigen .Drganifation. Dagegen roirb,
Dem SBunfdje Der SRehrheit cnlfprecfjcrtb,
oorausfichtlicb eine 23erfürgung Der
SReffeöauer um einige Dage eintreten.

23efonbets intereffant ift Das TRefuI»
tat Der Umfrage hinfichtli.ch bes ©rfol»
ges, 3m gangen gingen über 700 2Int»
xoorten ein. 9Ran tonnte na<b ber bies»
jährigen iïReffe Da unb bort etroas peffi»
miftifäie Stimmen bören, Da bie allge»
mein fdjroierige 2Birtfd).aftsIage unD bie
2?aiutanot aud) auf Das SReffegefäjäft
nidjt ebne ©infiub blieben. 3mmerbin
geigte bie Umfrage, baff runb 70 _23ro=
gent ber SReffeteilnetjmer, alfo roeitaus
bie 2Rehrheit, mit bem iRefultat ber
biesjäbrigett SReffe gufrieben roaren; für
.etroa <30 ijSrogent (in ber ^auptfadje
©rportinbuftrien) roar bagegen infolge
ber ob en ermahnten Umftänbe oorläufig
fein pofitioer ©rfolg gu oergeiebnen.
Drob ber Hngunft ber 3eitoerhältniffe
baben ferner etroa 56 iftrogent Derülus»
fteller neue itunûen geroonnen. Der ®e=
famterfolg ber SSJteffe 1920 ift alfo he»
beutenb beffer ausgefallen als anfängt
lid) erroartet rourbe. ©ine 23efferung ber
2Birtfd)aftslage«roürDe niatürlidf auch bie
2Reffegefd)äfte iebr günftig beeinfluffen.
©s ift liar, Dab fid) Die äRuftermeffe erft
Dann troll ausroirten tann, roenn bie
2®eltroirtfdjaffslage roieber etroas ftahi«
1er geroorben ift,"

Die Stein&öde tm iRaüonatpari.
Heber bas 23efinben ber türglich im

SRpt.ionatpart ausgefebten fiebert Stein»
böde roeib Das „St. ©aller Dagblatt"
gutes gu berichten. ©s fcheint Den Die»
ren redjt iebr 3U behagen in ber 23ünb»
ner Freiheit. Stus Den genauen 23eo=
badjtungen hat fidj. ergeben, bab bie
oier 3nterlatener Diere fibon in roentgen
Dagen tron ihrer tiefer gelegenen SIus»
iebungsftelte (1750 SReter) fid) in bie
<Döbe bes ©emfenplabes (Plan del
chamuotschs) unD felbft bis 100 SReter
unter ben ®ipfet bes fßig Derga begeben
haben, oon Dort auf unb ab roecbfelu
unb'am SIbenD jeroeilen ben Sdjub bes
Segföhrengürtels roieber aufiud)en. Die
Drei St. ©alter Steinbödlein halten fi<h

mehr an bie obere SBatbgrenge, alio tie»
fer unten a!s Die 3nterlaîener, œo es
ihnen aufdjeinenb jebt nod> beffer ge=

fällt.
hRecht ergöbtith Toll fid) bie erfte 23e=

gegnung bes Steinroitbes mit ben ©ems»
Tieren auf bem Plan del chamuotschs
(unterm Dergagipfel) gugetragen haben.
Da trente Den gemütlichen Drott bes
groeijäbrigen Steinbods ein tapitaler
®emsbod. 9Rid)t roie es ionft gu ge=
icheben pflegt, bah bie ©emfe oor bem
ctnDers ©ehörnten tReifeaus nimmt, be=

hielt ber ©emsbod ieine trolle Seelen»
ruhe, ja er tümmerte fid) gar nicht um
ben neuen ©inbringling im ®ebiete.
©leid) barauf erfdjien aber eine ©eins»
geife mit ihrem 5hih- Diefe benahm fid)
febon neroöfer, ftampfk heftig mit ben
Säufen, geriet in furchtbare Aufregung
iunb begab fid) mit bem 3ungen in toil»
befte flucht oor bem gänglid) unbe»
tannteu neuen |>errfdjer im ©ebiete.
ätädjftes 3ab,r folten 3roei roeitere mun»
tere ®eifetein aus Dem St. ©alter 2Mb»
part nadjgefdjoben roerDen. 3ur glei»
eben 3eit roiro Der 2Mbpart Snterta»
ten bie geplante 23efiebetung bes 23er»

ner Dberlanoes mit Steinroilb oerroirt»
lieben. „TR. 3tg."

Der Rampf segett bie Sitielten.
3n SonDon fanb türglich einüongrefg

itatt, an Dem Die beroorragenbiten ©n=
tomologen aus Dem gangen britiidjen
Heid) teilnahmen. Die (Entomologen,
Deren 2t ufgäbe es ift_, bie 3nfeftenroelt
in alten ihren ©rfd)eiuungen 3U erfor»
icben, fino teinesroegs ©elebrte, bereo
Sorfcbungen ohne prattifdfe 23ebeutung
ftrtb. 3m ©egenteit, auf bie umfaffen»
Den Hnteriudjungen ber ©ntomologen
grürrbet fid) ber gange Äatnpf gegen 3er»
ftörenbe Snfetten, beffen 3eugen roir in
ber lebten ©eneration roaren. ©inige
ber fd)tiinmften plagen ber ÏRenicbbeit,
roie SRalaria, gelbes lieber, ©bolera,
23eit, Sd)laftrantbeit unb anbere Hebel
febreibt man ber 2Inftedung gu, bie oer»
îcbieDene Snfettenarten Dem SRenfcb-en
entroeDer irtoireït burd) iRabrungsmittel
ober bireït burch Stich- gufügen. Der
3ampf gegen bie Snfetten roirb in ber
gangen 3BeIt betrieben, aber in erfter
SHeihe ftebt babei bas britiidje TReid), oor
altem, roeil iooiete feiner 23efibungen in
tropifeben unb fubtropifeben ©egenben
liegen, ©in roid)tiges ©Iteb in biefem
3ampf ift h:as „tReidfsbureau für 3n»
fettenfunDe", bas aus flehten Anfängen
allmählich Die fübrenbe 2tnftatt in bie»
fem .Stampf geroorben ift/ Das 23ureau
liegt irt Sonbon unb roirb foroobl rrom
SRuttertanbe roie aus ben Slotonien mit
groben Summen unterftüht. ©s gibt
groei 3eitfchriften heraus, pin rein roif»
Tenfchcrfttich.es „23ultetin für 3nfettenfor=
febung" unb eine „SReoue für angeroanbte
Snfettentunbe", bie alte Sdjä'bigungen
Durd) Snfetten an TERenfcben, Dierett unb
23flangen bebanDelt. Die bebeutungs»
ooitfte Strbeit, Die bas 9?eid)sbureau tei»
ftet, ift roobl bie Sbentifhierung oon
3nfetten. 23on 1913—1920 erhielt bas
23ureau insgefamt über 1200 Snfetten»
fammlungen, bie über 300,000 3nfet=

ten enthielten, Daoon ein Drittel btut»
faugenbe. 2tile biefe 3nfetten rourben
beftimmt teils 00m Stab bes 23ureaus,
teils oon freiroittigen SRitarbeitern. Das
23ureau bat ferner einen Statalog über
pflangenftbäDiidje 3nfeften Der gangen
SBelt in 2Irbeit. ©s bitDet junge Sfor»
fiber für Das Stubium in ber Statur
aus unb bat eine 5Rcihe oon ©rpe»
Ditionen ausgerüftet, 3. 23. 3um Stu»
Dium ber Dfetfeftiege,. bes befannten
Heberträgers Der Scbtaftrantbeit in Den

tropifeben £änüern. 2Beiter befebäftigt
fid) bie 2lnftalt mit 23erbättniffen, bie
©uropa bebeutenb näbertiegen. Soroobt
Das geerntete ©etreibe roie bas, bas
auf Dem fôatm ftebt, unfere Stabrungs»
mittel, unfere 2Bobnung, StteiDer hnb
23ücber finö 3tel bes Angriffs unb ber
©inroirtung oon 3nfefteu. ©s gilt, bie
tteinen Sibäbtinge fooiet roie möglich
3U betämpfen. 3abheid)e ©elebrte unb
SRäuner bes prattifdjen fiebens arbeiten
hieran mit ber englifchen 21nftalt als
Vermittler.

S^prud).
6in Jllbum ift der IPenfdjen innres Ceben,
Das aufbewahrt in Gottes Bänden bleibt;
Gin leeres Blatt wird jeglichem gegeben,
Und jeder ift nur, was er darauf febreibt.
Gin ftiller Geift ift jahrelang gefchäftig;
Die Zeit nur macht die feine Gärung kräftig.

©oetlje.
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IL Clurarlsches

§eimatfd)uh- Das oierte c&cft Der
3eitfchrift Jôcimatfcbub Bringt eben auf
Die geriengeit einen reich illuftrierten
^inroeis auf Die TR ei f ea n b en ï en
Der 23ertaufsgenoffenfd)aft Heimat»
fchuh (S.S.S.)
2Ber ieh't roieber bie 23ertaufsftänbe

unb ,23agare an fÇremDorten unb 2Ius»
fidjtspuntten nad) einem gefcbmadoollen
unb preisroerten ©efdjentftüdtein Durch»
fudjt, roirb *gu oft nod) eigentlich er»
febredt Durch' ben Sdjunb unb 3itfd),
Den man ben idaufern gu offerieren magt.
Die S. £>. S. bat ihre einfachen unb
guten ©egenftänbe ber 51Iein!unft glüd»
liiherroeife fçbon ba unb bort mit ©rfolg
einführen tonnen; eine ftete 5Rad)frage
oon feite eines funftocrftänDigen 1J5uhIt=
turns ift aber Durchaus nötig, roenn fid)
biefe 23eftrebungen, bie.gugleid) eine Hn=
terftübung unferer §eintinbuftrie bebeu»
ten, Durchleben Tollen. Der neuefte„§et»
matfehub" bringt Die oielfeitigen guten
SRefuItate bes lebten 2Bettberoerbes bes
S. 5- S. unb geigt bamit, roie reich bas
23etätigungsfelD auf bem ©ebiete ber
fReifeanoenten ift, roenn nur bie Ääufer
fidj einftellen! 3m gleichen ôefte Der
3eitfchrift roirD Der materifd) originell
gefchmüdte ,,3ehn=3ungfraiten=Speid)er"
in ©otbbach bei £übelftüh in 2Bort unb
23itD oorgeführt. SRannigfaihe SRittei»
Tungen unD ber 3abtesberid)t ber £iei=
matfdsuboereir.igung über 1919 be»
fdfliejgen Diefe tefensroerte SonDernum»
mer Der 3eitfdjrift. (23erlag: 23enteli
21.»©. 23ümplig; ©ingelhefte finb burd)
23ud)hanblungen, aud) an ben 23afm»
höfen gu begiehen.)
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So geits!

E Chäfer uf der Matte uh
Lädt fröhlich u ung'sorget.
Da gest es Güggeli vorby
U het ne abe g'worget!—
U schmunzlet— u lebt herrlech dra! —
Da, päcklets weih Gott, d's Aenni —
ll gly, lyt d's arme Güggeli
Bruun brätelet im Pfänni!.—.
U Hansli, hat ihm Ehr a'ta!
Lyt yne hvtt bim Aesse —

' Seit- So nes herrlechs Güggeli
Jsch halt „es Chäfersrässe!"

0. Kn.

Der Erfolg oer Mustermesse 1320.

„Die Messeleitung hat in einer En-
-quête alte Aussteller der Schweizer
Mustermesse über die Organisation und
den Erfolg der diesjährigen Veranstal-
tung befragt. Die Teilnehmer wünschen
fast einstimmig die Beibehaltung der
bisherigen Organisation. Dagegen wird,
dem Wunsche der Mehrheit entsprechend,
voraussichtlich eine Verkürzung der
Messedauer um einige Tage eintreten.

Besonders interessant ist das Resul-
tat oer Umfrage hinsichtlich des Erfol-
ges. Im ganzen gingen über 70V Ant-
worten ein. Man konnte nach der dies-
jährigen Messe da und dort etwas pessi-
mistische Stimmen hören, da die allge-
mein schwierige Wirtschaftslage und die
Valutanot auch auf das Messegeschäft
nicht ohne Einfluß blieben. Immerhin
geigte die Umfrage, daß rund 70 Pro-
zent der Mcsseteilnehmer, also weitaus
die Mehrheit, mit dem Resultat der
diesjährigen Messe zufrieden waren,- für
.etwa -30 Prozent (in der Hauptsache
Erportinoustrien) war dagegen infolge
der obenerwähnten Umstände vorläufig
kein positiver Erfolg zu verzeichnen.
Trotz der Ungunst der Zeitverhältnisse
haben ferner etwa 56 Prozent der Aus-
steller neue Kunden gewonnen. Der Ge-
samterfolg der Messe 1920 ist also be-
deutend besser ausgefallen als anfäng-
lich erwartet wurde. Eine Besserung der
Wirtschaftslage-Würde natürlich auch die
Messegeschäfte sehr günstig beeinflussen.
Es ist klar, daß sich die Mustermesse erst
dann voll auswirken kann, wenn die
Weltwirtschaftslage wieder etwas stabi-
ler geworden ist."

Die Steinböcke im Nationalpark.
Ueber das Befinden der kürzlich im

Nationalpark ausgesetzten sieben Stein-
bocke weih das „St. Galler Tagblatt"
gutes zu berichten. Es scheint den Tie-
ren recht sehr zu behagen in der Bünd-
ner Freiheit. Aus den genauen Beo-
bachtungen hat sich ergeben, dah die
vier Jnterlakener Tiere schon in wenigen
Tagen von ihrer tiefer gelegenen Aus-
setzungsstelle (1750 Meter) sich in die
Höhe des Gemsenplatzes (Plan 6el
ck-imuotscks) und selbst bis 100 Meter
unter den Gipfel des Piz Terza begeben
haben, von dort auf und ab wechseln
und ym Abend jeweilen den Schutz des
Legföhrengürtels wieder aussuchen. Die
drei St. Ealler Steinböcklein halten sich

mehr an die obere Waldgrenze, also tie-
fer unten als die Jnterlakener, wo es
ihnen anscheinend jetzt noch besser ge-
fällt.

Recht ergötzlich soll sich die erste Be-
gegnung des Steinwildes mit den Gems-
tieren auf dem Lian ctel obamuotscbs
(unterm Terzagipfel) zugetragen haben.
Da kreuzte den gemütlichen Trott des
zweijährigen Steinbocks ein kapitaler
Eemsbock. Nicht wie es sonst zu ge-
schehen pflegt, dah die Gemse vor dem
anders Gehörnten Reihaus nimmt, be-
hielt der Gemsbock seine volle Seelen-
ruhe, ja er kümmerte sich gar nicht um
den neuen Eindringling im Gebiete.
Gleich- darauf erschien aber eine Gems-
geih mit ihrem Kitz. Diese benahm sich

schon nervöser, stampfte heftig mit den
Läufen, geriet in furchtbare Aufregung
-und begab sich mit dem Jungen in wil-
beste Flucht vor dem gänzlich unbe-
kannten neuen Herrscher im Gebiete.
Nächstes Jahr sollen zwei weitere mun-
tere Eeihlein aus dem St. Ealler Wild-
park nachgeschoben werben. Zur glei-
chen Zeit wird der Wildpark Jnterla-
ken die geplante Besiedelung des Ber-
ner Oberlandes mit Steinwild verwirk-
lichen. „N. Ztg."

Der Kamps gegen die Insekten.

In London fand kürzlich ein Kongreß
statt, an dem die hervorragendsten En-
tomologen aus dem ganzen britischen
Reich teilnahmen. Die Entomologen,
deren Aufgabe es ist, die Jnsektenwelt
in allen ihren Erscheinungen zu erfor-
scheu, sind keineswegs Gelehrte, deren
Forschungen ohne praktische Bedeutung
sind. Im Gegenteil, auf die umfassen-
den Untersuchungen der Entomologen
gründet sich der ganze Kampf gegen zer-
störende Insekten, dessen Zeugen wir in
der letzten Generation waren. Einige
der schlimmsten Plagen der Menschheit,
wie Malaria, gelbes Fieber, Cholera,
Pest, Schlafkrankheit und andere Uebel
schreibt man der Ansteckung zu, die ver-
schiedene Jnsektenarten dem Menschen
entweder indirekt durch Nahrungsmittel
oder direkt durch Stich zufügen. Der
Kampf gegen die Insekten wird in der
ganzen Welt betrieben, aber in erster
Reihe steht dabei das britische Reich, vor
allem, weil soviele seiner Besitzungen in
tropischen und subtropischen Gegenden
liegen. Ein wichtiges Glied in diesem
Kampf ist das „Reichsbureau für In-
sektenfunde", das aus kleinen Anfängen
allmählich die führende Anstalt in die-
scm Kampf geworden ist.- Das Bureau
liegt in London und wird sowohl vom
Mutterlande wie aus den Kolonien mit
großen Summen unterstützt. Es gibt
zwei Zeitschriften heraus, M rein wis-
senschaftliches „Bulletin für Jnsektenfor-
schung" und eine „Revue für angewandte
Insektenkunde", die alle Schädigungen
durch Insekten an Menschen, Tieren und
Pflanzen behandelt. Die bedeutungs-
vollste Arbeit, die das Reichsbureau lei-
stet, ist wohl die Identifizierung von
Insekten. Von 1913—1920 erhielt das
Bureau insgesamt über 1200 Insekten-
sammlungen, die über 300,000 Jnsek-

ten enthielten, davon ein Drittel blut-
saugende. Alle diese Insekten wurden
bestimmt teils vom Stab des Bureaus,
teils von freiwilligen Mitarbeitern. Das
Bureau hat ferner einen Katalog über
pflanzenschädliche Insekten der ganzen
Welt in Arbeit. Es bildet junge For-
scher für das Studium in der Natur
aus und hat eine Reihe von Erpe-
ditionen ausgerüstet, z. B. zum Stu-
dium der Tsetsefliege,, des bekannten
Ueberträgers der Schlafkrankheit in den
tropischen Ländern. Weiter beschäftigt
sich die Anstalt mit Verhältnissen, die
Europa bedeutend näherliegen. Sowohl
das geerntete Getreide wie das, das
auf dem Halm steht, unsere Nahrungs-
Mittel, unsere Wohnung, Kleider ünd
Bücher sind Ziel des Angriffs und der
Einwirkung von Insekten. Es gilt, die
kleinen Schädlinge soviel wie möglich
zu bekämpfen. Zahlreiche Gelehrte und
Männer des praktischen Lebens arbeiten
hieran mit der englischen Anstalt als
Vermittler.

Spruch.
km tstbum ist cier Menschen innres Leben,
das Aufbewahrt in Nottes Wntien bleibt?
Ein leeres Kistt wîrà zegiichem gegeben,
llnc! secier ist nur. was er cisrsuf schreibt,
kin stiller Seist ist sshrelang geschäftig?
die 2«it nur macht ciie feine Särung kräftig

Goethe.

il Ltterarisches

H ei m at schütz. Das vierte Heft der
Zeitschrift Heimatschutz bringt eben auf
die Ferienzeit einen reich illustrierten
Hinweis auf die Reiseandenken
der Verkaufsgenossenschaft Heimat-
schütz (S.H.S.)
Wer jetzt wieder die Verkaufsstände

und Bazare -an Fremdorten und Aus-
sichtspunkten nach einem geschmackvollen
und preiswerten Geschenkstücklein durch-
sucht, wird'zu oft noch eigentlich er-
schreckt durch den Schund und Kitsch,
den man den Käufern zu offerieren wagt.
Die S. H. S. hat ihre einfachen und
guten Gegenstände der Kleinkunst glück-
licherweise schon da und dort mit Erfolg
einführen können,- eine stete Nachfrage
von seite eines kunstverständigen Publi-
kums ist aber durchaus nötig, wenn sich

diese Bestrebungen, die.zugleich eine 11n-
terstützung unserer Heimindustrie bedeu-
ten, durchsetzen sollen. Der neueste „Her-
matschutz" bringt die vielseitigen guten
Resultate des letzten Wettbewerbes des
S. H. S. und zeigt damit, wie reich das
Betätigungsfeld auf dem Gebiete der
Reiseandenken ist, wenn nur die Käufer
sich einstellen! Im gleichen Hefte der
Zeitschrift wird der malerisch originell
geschmückte „Zehn-Jungfrauen-Speicher"
in Eoldbach bei Lützelflüh in Wort und
Bild vorgeführt. Mannigfache Mittei-
lungen und der Jahresbericht der Hei-
matschutzvereinigung über 1919 be-
schließen diese lesenswerte Sondernum-
mer der Zeitschrift. (Verlag: Benteli
A.-G. Bümpliz,- Einzelhefte sind durch
Buchhandlungen, auch an den Bahn-
Höfen zu beziehen.)
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